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Och manches Werk, welches dem meifierhaften Spiel eines grohen KünfilerS

leine Entfiehung verdankt.

Die gleichen Komponiften, welche die Bedeutung der Klarinette als Orchefler-
infirument zuerfi erkannt haften, Haydn, Mozart und Stamifj, verwendeten fie

ebenfalls in zahlreichen Kammermufikwerken. In der neueren Kammermufik-
liferatur ifi fie in den verfchiedenfien Behebungen vertreten. In einem fpäteren
Artikel wird es möglich lein auf die wichfigfien Werke der Klarineffenliterafur
einzugehen, in welcher die Namen der grökfen Meiffer einen Ehrenplab einnehmen.

Johann Chrifioph Denner, der Erfinder der Klarinette, fchul eigentlich kein

neues Infirument; er belchränkfe fich vielmehr aul eine Verbelferung des alten
franzöfilchen Chlumeaus, welches, wie gefagt, nur die tiefe Skala befafi. Der
Name Klarinette ifi eine Diminutivform des italienifchen Wortes Clarino oder

Trompete und bedeutet alfo „kleine Trompete". Die hohen Trompeten wurden
früher in Deutfchiand Clarino genannt; das Blalen dieler Infirumente wurde

zum Unferfchied der tiefen Trompeten mit „Clarin blafen" bezeichnet. Da das

neue, durch Ueberblafen entfiandene Regifier der Klarinette eine gewille Aehn-
lichkeif mit der Klangfarbe der hohen Trompete hatte, bekam das Infirument
den Namen Clarineffo oder deuflch Klarinette. Es ergibt fich alio aus dem

Gefagten die feltlame Taflache, da§ aus einem franzöfifchen Infirument, durch
den Erfindungsgeifi eines Deutfchen, eine neue Schöpfung entffand, welche einen
italienifchen Namen erhielt. Diefe kolmopolitifche Zufammenfefeung fcheint auf
die Entwicklung und Verbreifung der Klarinette einen fehr günfiigen Einfîuê
gehabt zu haben, denn es darf gefagt werden, daê fie fich — als jüngfies Orchefier-
infirumenf — einen ganz hervorragenden Pia% auf faß allen Gebieten der
Infirumentalmufik erobert hat.

Erne tchwexzerHclie Inlîrumentenîammlung in der Schola Can-
forum Bafilienfis : Vor wenigen Tagen ifi eine gro&e Ichweizerifche Sammlung
alter Mufikinfirumente von ungefähr 350 Exemplaren, die von ihrem Beßrer,
Herrn Otto Lobeck in Herisau, der Schola Canforum Bafilienfis als Depofitum
überladen wird, nach Bafel übergeführt worden. Sobald die Infirumente, die in
den neuen Räumen der Schola Canforum Bafilienfis im „Seidenhof" am
Blumenrain aufbewahrt werden, katalogifiert find, lolien fie ausgefiellt und damit
der öffentlichen Beficnfigung zugänglich werden; ein Teil der Infirumente iß
noch ipielbar und foil im Unterricht und in den Konzerten der Schola Canforum
Bafilienfis Verwendung finden.

TOTENTAFEL « NECROLOGIE
In Aarau fiarb nach langer Krankheit, im

Alfer von 74 Jahren, J. J. R y f f e 1, alt Se-
minarmufikdirekfor. Er wird als ausgezeichneter
Lehrer und väterlicher Freund feiner Schüler
bei allen, die ihn kannten in ehrender
Erinnerung bleiben.

Marie Gufheil-Schoder ifi im Alter von
61 Jahren in Wien gefiorben. Sie wurde fchon

mit 24 Jahren an die Wiener Hofoper gerufen

und, obfchon fie feit Jahren nicht mehr
auftrat, verblieb fie durch einen Lehrverfrag mit
diefem Infiitut verbunden. Mit M. Gutheil-
Schoder verfchwindet eine der beffen
Vertreterinnen einer groben Zeit der deutfchen Ge-
fangsbühne.
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